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Nr . 1?5 Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bet den K. Postämtern und Postboten. Dienstag » den 6. Wovernber Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906 »

« « tlich - S.
Für die ordentlichen Sitzungen der Schwurgerichte

des IV . Quartals 1906 find zu Vorsitzenden ernannt worden:
bei dem Schwurgericht in Tübingen der Laudgerichtsrat
Dr . Kapff, bei dem Schwurgericht in Rottweil der Land¬
gerichtsrat Neuer.

Die ordentlichenSchwurgerichtSfitzungendes IV. Quar¬
tals werden in Tübingen am Montag , den 26 . November
d. I ., vormittags 9 Uhr, io Rottweil am Montag , den 26.
November d . I , vormittags 9 ^/z Uhr eröffnet.

Uebertragen wurde eine Schulstelle in Altensteig dem
Schullehrer Bartholomäi in Götteljingen.

Tagespolitik.
Der deutsche R e i ch 8 t a g tritt am Dienstag wieder

zusammen . Und das ist gut so . Dean was in den jüngsten
Wochen über Angelegenheiten der inneren und äußeren
Politik zurechtgrfabelt worden ist, das geht auf keine Kuh¬
haut . Die dadurch erzeugte Ungewißheit liegt weder im
Interesse des Volkes noch der Regierung. Das Verlangen
nach endlicher Klarheit und Sicherheit ist daher ebe so ge¬
rechtfertigt wir allgemein . Es ist aber vielleicht nicht wert¬
los, in einem kurzen Rückblick aus der Erscheinungen Fluchtdas H auptsächliche festzuhalten , das als besonders charakteri¬
stisch für die herrschende Stimmung kurz vor der Reichs-
tagSrröffaung gelten kann.

Da ist zunächst festzustellev, daß die za den unwahr¬
scheinlichsten Voraussagen gesteigerten Kciseugerüchte als das
Produkt der weit verbreiteten Mißstimmung über den Gang
und die Ergebnisse unserer inneren Politik , bet vielen auch
des Mißtrauens in die Leitung unserer äußeren Politik , be¬
zeichnet wurden. Mit der Frage, ob der Landwirtschafts-
Minister von Podbielski gehen werde, wurde wiederholt die
andere verknüpft, ob sich der Reichskanzler im Amte würde
behaupten können . Ja Hofkreiseu erzählte mau, Kaiser
Wilhelm habe den Laodwtrtschaftsmiuister bei seinem Ein¬
treffen in Romtnten zur Hofjagd mit den Worten bewill¬
kommnet : „Na , Podchen, wrr beide bleiben , was ? " Uad
fast gleichzeitig wurde der » Franks. Ztg.

" von persönlichen
Bekannten des LandwirtschaftsministerS berichtet , Herr von
Podbielski sei für das Oderpräsidium tu Cassel in Aussicht
genommen . Der dortige Oberpräsident von Wiudheim solle
preußischer Minister deS Innern , und der jetzige Inhaber
dieses Ressorts, v . Bethmaan - Hollweg, es wird nicht gesagt,
aber man soll es wohl auuehmcv, Reichskanzler Werker.
Auch Fürst Bülow wurde versorgt, indem ihm von den
guten Leuten, die das Gras auch im Spätherbst wachsen
hören kömev , der Stadthalterposteu iu Elsaß -Lothringen
übertragen wurde.

Der Lösung der sachlichen Fragen , besonders der
brennendsten über die Fleischnot, stand mau dagegen ziem¬
lich ratlos gegenüber. Die Stimmen derer, die behaupteten,
die Regierung werde durch erweiterte Oiffauog der Grenzen
und Herabsetzung der Zolltarife dem Uevel steuern , standen
andre gegenüber, die die Anwendung derartig » großer Mittel"
als ausgeschlossen bezeichneteu. Auch über die Maßnahmen
zur Deckung der an der Durchführung der Reichsfinanz,
reform noch fehlenden 25 Millionen Mark gingen die
Meinungen auseinander . Die einen kündigten eine Mühlen-
Umsatzsteuer, die anderen eine erhöhte Matsch bottichsteuer an,
noch andere glaubten , daß diese beiden Steuerqaelleu noch
nicht ausreicheu würden, um allen Aufgabe» gerecht zu
werden, da insbesondere auch die Kosten für die Ümbewaff-
nuug der Armee aus den Steuererträgeu gedeckt werden
müßten. — Die Ungewißheit dehnte sich aber auch auf
Fragen der auswärtigen Politik aus, wie aus den immer
wiederkehrenden Gerüchten über die Neubildung des Drei¬
kaiserbundes erhellte . — Ueber alles das und noch vieles
andere werden schon die ersten BerhaudlungStage der neuen
Reichstagssesston Klarheit bringen müssen, deren Beginne
man daher mit begreiflicher Spannung und Ungeduld ent-
gegevfieht.

* *
Ernste Worte über die gegenwärtige

politische Lage staden sich jetzt täglich in den Blättern
der bürgerlichen und besonders der national gesinnten Presse.So lesen wir iu der Natoualztg . : Als der Landwirtschafts-
Minister v. PodbielSki die altpreußische Tradition niederriß
und hinter seine« König Deckung suchte, anstatt den König
zu decken , da hat er unser Parlamentarisches Leben auf
neue Bahnen gedrängt. Ein solcher Bruch mit einer tief

eingewurzelten Tradition vollzieht sich nicht ohne Er¬
schütterungen , die ganze Regierung zittert und schwankt noch
unter den Nachwirkungen dieses in Preußen-Deutschland
beispiellosen Schrittes . Auch der Parlamentarismus wird
dadurch in Mitleidenschaft gezogen , und beeinflußt wird
namentlich seine Stellung zum Träger der Krone, wenn
dieser auf Deckung durch seine Minister auch formell glaubt
verzichten zu können , und sich für stark genug hält seine
Minister zu decken . — Die freikonservativeu » Berl. N. N. "
sagen u . a. : Läßt sich ein ungünstigerer Zustand denken,
als wenn eine vom Kanzler und Ministerpräsidenten an-
gekündtgte Ministerdemisfiou monatelang nicht erfolgt?
AnS solchen Zuständen entwickeln sich eben die Kriseo-
gerüchte , denen sonst die Berechtigung fehlen würde, da ja
der Kaiser durchaus nicht die Absicht hat. auf die Dienste
des Fürsten Bülow zu verzichten . Auf einem andren Brett
steht aber die Frage, ob sich Fürst Bülow auch fernerhin
bereit findet, die Kaozlerdienste zu leisten, die u. a. auch
die Aufgabe in sich schließen , gegen vermutlich sehr schwere
Angriffe in den Parlamenten einen Minister zu halten,
durch dessen Auftreten er selbst nicht minder peinlich be¬
troffen ist als das Publikum aller Richtungen. Jedenfalls
gehört außerordentlich viel Mut und Entsagung dazu, bei
einer derartigen Situation Reichskanzler zu bleiben. Es
würde uns auch nicht Wundern , wen« Fürst Bülow im
Laufe der Reichstagsdebatteu dazu käme, sein Allsharren
zu bereuen, von dem ihm persönlich keinerlei Vorteile
materieller oder ethischer Art winken. Es ist ja auch nicht
Bülows, sondern weit eher CrpriviS und Hohrulohes
Schuld , daß Kaiser Wilhelm II . einen Reichskanzler, dem
er vertraut , so behandelt, wie von anderen Monarchen
Staatsmänner, denen sie nicht vertrauen , behandelt werden.
Wir meinen den beim Kaiser immer wieder zu konstatieren¬
den Mangel an dem Bedürfnis , vor jeder wichtigen Ent¬
scheidung den Rat des erstes Staatsmannes zu hören. .
Daß der Kaiser nicht höfl chkeitshalber um Rat fragt, wenn !
sein Entschluß feststeht, wollen wir nicht besonders ernst!
nehmen . Dem Koustitatioualismus wird aber Hohn ge - .
sprachen durch die Immer wieder hervortretende Neigung,
selbst Kanzler zu sein. Ein Bismarck mußte gehen , weil
er den Kaiser von diesem Brauche nicht abzubringen ver¬
mochte . Und da sollte ein Bülow stark genug sei» , dem Kanzler
den ihm gebührenden Einfluß zu sichern ? Das ist ein unbilliges
Verlange«, dessen U,Möglichkeit mau bedauern mag , aber
nicht einen Augenblick bestreiten sollte.

* *
S

Ueber die Beredsamkeit des Kaisers
sagt Graf Revevtlow in seinem Buche » Kaiser Wilhelm II.
und die Byzeutiner" : Im engsten Zusammenhang? mit der
chnrllen und bewegliche » Intelligenz deS Kaisers stehen
eine rednerischen Gaben , unterstützt durch eine außerordeut-
ich starke Phantasie . Diese ist von einer Lebhaftigkeit und

Vielseitigkeit , daß sie durch jeden Anlaß in erstaunlichster
Weise erregt wird. Kaiser Wilhelm ist ein geborener
Redner und besitzt auch das charakteristische PathoS eines
solchen . Ein so veranlagter , viel reisender und festlichen
Veranstaltungen nicht abholder Monarch benutzt natürlich
auch Anlässe zum reden , die nur in einer verhältnismäßig
geringen Anzahl von Fällen als Gelegenheit im politischen
Sinne bezeichnet werden können . Da nun der Kaiser , was
auch Reichskanzler und Staatssekretär sogen mögen , niemals
Privatperson ist , sondern immer Kaiser des deutschen Reichs
und als solcher » im Dienst ", so ergibt sich der Konflikt
von selbst und tritt um so schärfer hervor , als der Kaiser
seine auf äußere und innere Politik , die Zukunft deS Reiches,
auf Kaust, Religion und was es auch immer sei, gerichteten
Gedanken , die er gerade im Moment der Rede gereift iu
sich glaubt , mit denkbar größter Schärfe und Pathos auS-
zusprechen pflegt. Ueber die Wirkung der kaiserlichen Be¬
redsamkeit heißt es : Das Volk läßt sich Wohl bei großen
Gelegenheiten zu einer auch noch vachwirkeudeu Begeister¬
ung hiureißen, kann aber sonst nur durch stetiges und
erfolgreiches Handeln zu vertrauensvoller Ge- ,
folgschaft gebunden werden. Mit allgemeinen Zielen und j
Betrachtungen weiß es auf die Dauer nicht- anzufangeu.

» *
Sonderbare Folgen deS Preußische«

LavdtagSwahlrechts verzeichnen die Berliner Blätter:
Im Bezirk 799 des LaudtagSwahlkreiseS Berlin 3, in dem
eine Ersatzwahl stattfindet, wohnt die Brauerei - und Guts¬
besitzer-Familie Bötzow. Dort wählt als 1 . Klasse ein
Herr Bötzow und als 2. Klasse ein anderer Bötzow, alle

anderen 571 Wähler aber find 3 . Kl . Die zwei Herren Böt¬
zow wählen doppelt so viel Wahlmänner wie alle anderen
Wähler l

ck * ck .
Die Bergarbeiterbewegung muß iu aller¬

nächster Zeit zu einer Entscheidung führen , denn Ende dieser
Woche läuft die Frist ab, die die Siebener -Kommission der
Rahrbergleute für die Berichterstattuag über die Verhand¬
lungen der Arbeiterausschüsse mit den Grubenverwaltungen
gesetzt hat. Wie sich die Dinge gestalten werden, läßt sich
mit Sicherheit noch nicht vorausseheu , soviel scheint aber
schon jetzt festzusteheu , daß die Entschlüsse im Ruhrgebiet
auch für die Bergleute im Sächsischen und iu Schlesien
maßgebend sein werden.

* *
Zu der neuesten Kolouial - Angelegen-

heit, Einleitung der Untersuchung gegen den stellvertreten¬
de» deutschen Generalkonsul Dr. v. Jacobs auf dessen
eigenen Aotrag , wird berichtet : Es handelt sich darum , daß
bet den Kapstädter Lieferungen für Südwestafrcka im
Betrage von über 120 Mtll. Mk. Unregelmäßigkeiten und
Begünstigungen vorgekommen sein sollen, und die Schuld
will mau Herrn v . Jacobs beimrssen.

* *»
In Rußland ist die Rahe äußerlich ziemlich auf¬

recht erhalte» worden, daß aber von einer wirklichen
Beruhigung noch nicht entfernt die Rede seiu kann, lehrt
jeder Tag. Besonders bezeichnend ist nach dieser Richtung
für das Verhalten der Regierung , unliebsame Kanditateu
von der Wahl in die Duma auszuschließeu. So find von
den 72 ehemaligen Dumamttgliederu, die der sogen . Arbeits¬
gruppe augehörten, mehr als die Hälfte teils in Gefäng¬
nissen eiugesperrt, teils durch Verfolgung zur Landflucht
getrieben worden. Daß durch diese Zustände böses Blut
erzeugt wird, liegt auf der Hand.

WüirttenrbeVsi -etzeV L «rir- t <rs.
Kammer der Abgeordneten.

Ktnltgart , 3. Nov.
Die Kammer hat iu ihrer heutigen letzten Sitzung

eine Eingabe des württ . Journalisten - und
Schriftstellervereins betr. Aufhebung des
Zeugniszwangs gegen Redakteure berate« . Nach einem
e r gehenden Referat des Berichterstatters Haußmauu -Balingeu
(Vp>), der darauf hiuwies, daß der Zwang gegen die gutes
Sitten verstoße und überdies keinen praktischen Wert habe,
betonte der Justizminister v . Breitling , daß das bestehende
Recht tatsächlich mangelhaft sei uad es deshalb geboten
erscheine, die hier . einander gegenüberstehendeu Interessen
der Presse und deS Staate- auszugleicheu. Diesen Aus¬
gleich hrrbeizuführen sei Aufgabe und aufrichtiger Wunsch
auch der württ . Regierung, tu diesem Sinu werde sie im
Bundesrat tätig sein. Etwa- weiteres zu tun, sei augen¬
blicklich nicht möglich . Vizepräsident Kteue stimmte einem
vom Abg . Schmidt - Maulbronu gestellten Antrag auf Be¬
rücksichtigung der Eingabe — die Komrmsstou hatte nur
beantragt , die Eingabe der Regierung zur Erwägung zu
überweisen , inwieweit der Zeugniszwaug eingeschränkt werden
könne — mit der Einschränkung auf Fälle von Hoch - und
Laudesverat sowie gemeingefährliche Verbrechen zu. Auch
die Abgg. Maier -Blaubeuren und Keil (Soz.) erklärten sich
für dev Antrag Schmidt, während der Minister o. die Abgg.
v . Breitschwert o . v . Wächter für den KommtsfionSantragetu-
trateu. Schließlich wurde der Antrag Schmidt mit 68 gegen
18 Stimmen angenommen. Hierauf gab Präsident v . Payer
am Schlüsse der Sitzung die übliche

Geschäftsüber sicht,
worin er darauf hiuwies , daß iu dieser Session 17 Gesetze
zustande gekommen seien. Er griff dann auch noch auf
frühere Sessionen dieses Landtags zurück und gelangte
schließlich zu folgenden interessanten Ausführungen:

Ja den 6 Jahren seit den letzten allgemeinenWahlen
haben wir abgesehen von den gemeinschaftlichen Sitzungen
insgesamt 449 Sitzungen abgehalteu und iu denselben
neben 3 iu mannigfacher Beziehung schwierigen Haupt-
finanzetatS 53 Gesetze zustande gebracht, 48 Anträge auS
unserer Mitte durchbehandelt und 632 Eingaben zur Er¬
ledigung gebracht . Nicht einer unserer Vorgänger , auch
nicht der Landtag 1895 —1900, au dessen Schluß ich
damals schon feststelleu konnte , daß er ein Maß von Ar¬
beit geleistet habe wett größer als das seiner Vorgänger



und der eS auf nahezu 400 Sitzungen und 40 zustande
gekommene Gesetze gebracht hat , darf sich au Umfang
und Bedeutung des von ihm geleisteten mit uns ver¬
gleichen ; im Gegenteil : Es ist unverkennbar , daß seit
dem Zustandekommen der Verfassung von 1819 kein
württ . Landtag durch seine Beschlüsse io die politische
und wirtschaftliche Entwicklung des Landes so tief eiugr-
griffeo hat , als der jetzt abschließende . Unsere Ver¬
fassung ist modernen Anschauungen und
Bedürfnissen entsprechend abgeändert
worden. Ja der Kammer werden künftig nur solche
Abgeordnete noch ihren Sitz haben , welche auS dem all¬
gemeinen , geheimen und direkten Wahlrecht hervorgegangen
find . Die Zahl der Mitglieder des anderen HauseS ist
vermehrt worden . Aas der Kammer der StaudeSherren
ist eine erste Kammer geworden , welche künftig auch den
Vertretern des ruterschaftlichen Adel - , der Kirchen , der
Hochschulen und hervorragender ErwerbSzweige Aufnahme
gewähren wird . Ein Teil der künftig stattfiadenden
Wahlen wird sich nun unter den neuen Formen der
Verhältniswahl abspielrn , zu deren Verbesserung wir
wesentlich beigetragen za haben glauben . Unsere kom¬
munale Verwaltung hat durch die neue erlassenen Gesetze,
die Gemeiudeorduuog und die Bezirksordnuug , vor allem
durch dir Abschaffung der LebruSlänglichkeit der Orts - '

Vorsteher , einschneidende Veränderungen — wie wir über¬

zeugt find — Verbesserungen erfahren . Mit der Ein¬
führung einer progressiven Einkommensteuer find die
Grundlagen unserer früheren veralteten und ungerechten
Steuergesetzgebung verlassen . Für die Bedürfnisse der
Gemeinden ist mehr und zweckmäßiger gesorgt als früher.
Gruad -, Gebäude - und Gewerbesteuer find den anderen
Gesetze « augepaßt . Ihre Ersetzung durch eine rationeller
gestaltete Gesetzgebung ist augebahnt . Schon allein diese
3 großen Gruppen von Reformen — von allem anderen
zu schweigen — sichern dem jetzt zu Ende gehenden
Landtag einen ehrenvollen Platz in der Geschichte der
württ . Verfassung und Gesetzgebung . Niemand wird unter
uns sein , der au allen diesen Reformen bis in die letzten
einzelnen Bestimmungen hinaus durchweg Gefallen ge¬
funden hätte ; nein , fast ein jeder von unS hat io kleinen
und oft auch in sehr großen Fragen , um das Zustande¬
kommen der Reformen im Ganzen zu ermöglichen , große
Opfer an Nachgiebigkeit und Verzicht bringen müssen.
Er haben auch nicht alle Abgeordnete über sich gewinnen
können , jeder der Reformen schließlich ihre Zustimmung
zu erteilen , so sehr sie auch in manchen Beziehungen
diese Reformen sicher als wertvoll anerkannt haben . Einig
aber , meine Herren , waren wir jedenfalls während aller
dieser Beratungen uud find wir auch nun , nachdem das
große Werk dieser Reformen voll beendet ist , in dem Wunsche,
der gerade diesmal bei der zur Zeit fast noch nicht über¬
sehbaren Tragweite des großen Komplexes dieser Ver¬
änderungen uns noch mehr als sonst am Herzen liegen
muß , daß das , waS wir beschlossen haben , auch für alle
Zeit unserem Lande zum Heil gereichen möge . — Ein
bedeutungsvoller Abschnitt der württ . Geschichte findet mit
dem heutigen Tag seinen Abschluß . Möge die fernere
gedeihliche Entwicklung unserer Heimat der schönste Lohn
sein für alle diejent ^ n , welche zur Förderung diese - Ge¬
deihens mit Freudigkeit in den letzten 6 Jahren so viel
Zeit , Kraft uud Mühe aufgewaudt hoben I .

Eine Folge , meine Herren , unserer Beschlüsse ist , daß
mit dem heutigen Tage die privilegierten Mitglieder diese-
Hauses , die Vertreter der Ritterschaft , der Kirchen und
der Universität au - diesem Hause auSscheideu , dem sie

'

seit 18 tS angehört haben . ES ist kein Widerspruch , wenn i
auch diejenigen von unS , welche seit lauge diese Ver - !
äuderuog für notwendig erkannt uud mit Eifer betrieben !
haben , heute den Abschied als solchen empfinden und das

Das Forsthaus im Teuselsgruvd.
(Fortsetzung .)

II.
Obwohl Dr . Breitschwert dir feste Ueberzeugung ge¬

wonnen hatte , daß bei seiner Vorsicht ihm niemand von
der Verbrechergruppr hatte folgen können , ließ er doch als
alter Kriminalist keinen Augenblick dir strengste Sorgfalt
außer acht , um seine Person uud die Wege , die er in
Berlin zu machen hatte , zu verbergen.

Kurz vor der Endstation hatte er sich wieder in einen
Gepäckträger verwandelt und stolzierte mit seinem Hand¬
koffer auf dem Röcken , nachdem der Zag im Aohalter
Bahnhof ringetroffen , als ob sich daS so gehöre , durch die
Bahnsteigsperre . Daun begab er sich nach dem Droschken-
stand und rief im schönsten Berliner Dialekt einem vorüber-
fahrenden Rosselenker zu:

„ Wo fährst De denn hin ? '

„ Nach die Weinmeisterstraße . '

„ Da kannst De mir mitnehmen . "

„ Ja jo , klettert nur mau uff den Bock raff .
'

„ AlS der vermeintliche Gepäckträger neben dem Kutscher
Platz genommen hatte , hieb dieser auf das Pferd ein und
es ging in sausendem Tempo vorwärts.

„ DaS haben Sie wieder sehr geschickt gemacht,
Brrndel, ' sagte Breitschwrrt zu dem neben ihm fitzenden
Kutscher , „es hält mich wahrscheinlich kein Mensch für da - ,
WaS ich bin .

"

„ Nee , Herr Doktor , ick hätte Ihnen ja selber beinahe
nich erkannt . Haben Sie wieder einen aufs Visier ? '

„ Sie wissen , lieber Brendrl , Neugierde ist die schlimmste
Untugend in uuserem Geschäft ; aber wenn Sie jemand
fragen sollte , so sagen Sie , Sie wissen nicht - . Ich weiß,
Sie find rin ehrlicher Manu uud lügen nicht gerne .

'

„ IS sage ja schon nischt mehr . '

Land und die Stände haben alle Veranlassung in der
Stunde , da die Privilegierten aas unserem Hause aus-
scheideo , auch der wertvollen Dienste zu gedenken , die
sie in ihrer Eigenschaft als Mitglieder des Hanse - , mehrere
von ihnen in sehr hervorragendem Maße , auf den ver¬
schiedenen Gebieten lange Jahre hindurch dem Hause
und dem Lande geleistet haben . Ich weiß , daß ich im
Sinn des HauseS spreche , wenn ich hiemit den scheiden - !
den Herren Kollegen gegenüber die Gefühle aufrichtigen

'

Dankes für die von ihnen geleistete treue Mitarbeit zum
Ausdruck bringe . (Bravo .) '

Der Redner dankt dann den Kommisfioaeu uud dem
'

Vizepräsidenten für ihre Mitwirkung bei Lösung der gestellten
Aufgaben und die weitgehende Nachsicht seitens des Hanse - .

Freiherr von Grmmiugen dankt hierauf dem Präst - ,
deuten namens der ritterschöstlichen Abgg . für die warmen i
Worte der Anerkennung in der Abschiedsstunde , die schwer
und schmerzlich auf den Scheidenden laste , deren ernste-
Bestreben es allezeit gewesen sei, den durch die Verfassung
ihnen zogewieseoen Aufgaben nach bestem Wissen und Ge¬
wissen gerecht zu werden und die alle ihre Kraft eingesetzt
haben für das , was man das unzertrennliche Wohl des
Königs und des Vaterlandes nennt , und denen eS heute
nochmals vergönnt ist , auf zahlreiche Männer aus ihren
Reihen zu blicken , die durch geistige Kraft und Patriotische
Gesinnung eine ehrend « Stellung in der Volksvertretung
eingenommen haben . Der Redner dankt dann namens des
Hauses dem Präsidenten für die treffliche Führung der
Geschäfte , der sich das Vertrauen in langjähriger Amts¬
führung za erwerben und za bewahren verstanden habe.
Die Kollegen würden den Privilegierten in treuer Erinner¬
ung bleiben . Hierauf kommt der Redner auf dir Ber-
fassungSrevifion zu sprechen . Sir sei die bedeutendste
Errungenschaft , mit Opfern von links und rechts erkauft.
Es gelte au ihr das Dichterwort : Laßt unS an dem Alten,
so es gut ist, halten , aber auf dem alten Grund Neues
schaffen jede Stund . ( Bravo .) Einig sei mau in dem innigen
Wunsch , in der Hoffnung und dem Gebet , eS möchte das
Neugeschaffene in unserem Staat , irsbesondere die neue
Zusammensetzung der Stäudeversammluvg zam Wohl und
Heil unsere - Volke - in weite Ferne dienen , es möchten in
diesen Räumen allezeit der Geist der wahren Freiheit und
Gerechtigkeit walten ( Bravo ) uud ebenso treue Pflichterfüll¬
ung und volle und ganze Hingabe an die großen Auf¬
gaben und Interessen unseres geliebten Vaterlands der
alleinige Leitstern auch in ferner Zukunft sein uud bleiben.
DaS walte Gott!

Präsident v . Payer dankt mit warmen Worten uud j
schließt sodann die Sitzung um Uhr.

Kammer der St au d esh er reu.

Stuttgart , 3 . November.
Die Kammer nahm in ihrer heutigen Schlußsitzung

die Abstimmung über die Gesetzentwürfe brtr . dieGerichts-
kostenordnuug und die Gebührenordnung für
Rechtsanwälte vor . Beide Gesetze wurden einstimmig
angenommen . Nachdem über eine Eingabe der Post-
Halter auf Antrag de - Fürsten Löwerstein zur Tages¬
ordnung übergegangen war , berichtete Geh . Rat von Schall
über folgende Eingaben betr . den Bau neuer
Eisenbahnlinien: Breiten — Verdingen , Leonbronn—
Sterueufels , Schömberg — Rottweil , Jsoy — Seltmauvs , Trtt-
uang — Wangen , Gerstetteu — Herbrechtigen und Hetdeuheim —
Weißeustein . Sämtliche Eivgaben Warden ganz im Sinne
der Beschlüsse der Kammer der Abgeordneten erledigt . Es
folgt der Bericht des Präsidenten von Länderer über den
Rechenschaftsbericht des ständischen Ausschusses . Sodann
ergreift zu der übliches Schlußrede das Wort Präsident
Graf von Rechberg : Meine hohen Herren I Damit find
wir am Schluß der Sitzung und gleichzeitig der Session

'

In der Welumeisterstraße in einem Q ergebäude drei
Treppen hoch wohnte der Pensionierte Kriminalwachtmeister
Kluge.

Breitschwert stieg mit seinem Koffer bis zur Wohnung
empor und klingelte zweimal , worauf ihm der Besitzer der
Wohnung öffuele.

„ Alles in Ordnung ? '

„ Alles in Ordnung , Herr Doktor .
"

„ Wir haben eine große Sache vor , Kluge , einen
schwierigen Kampf mit dev dunkelsten Elementen des Ver¬
brechertums und wir werden wahrscheinlich unsere Haut
zu Markte tragen ."

„ Na ja , Herr Doktor , wie ' s kommt , so müssen wir 's
hionehmen ."

„ Das meine ich auch , alter Kamerad . Zunächst , es
ist ja noch früh am Tage , beobachten Sie einmal die
Straße , ob irgend welche verdächtige Gestalten sich zeigen,
ob mau mir gefolgt Ist. Wir haben es mit einer sehr ver¬
schlagenen gewiegten Zunft zu tun uud wir müssen ganz
besonders auf der Hut sein ."

„ Schön , Herr Doktor . '

„ Die neuen Berliner Zeitungen ? '

„ Gat , so habe ich ja Unterhaltung bis Sie zurück-
s kommen . '

i Kluge schob seine kräftige Kürasfiergestalt auS der
Tür und ließ den Doktor allein , der bald in eine dicke
Wolke Zigarrerqualms gehüllt war uud sich in die Lektüre
der Morgenblätter vertiefte . Politik , Kunst uud Wissenschaft
interessierten ihn nicht , er überflog bloß die Spalten mit
den Uuglücksfälleu und Verbrechen . Da fesselte ihn plötzlich
eine Nachricht auS Amerika , daß der Präsident des Gerichts¬
hofes , der den Mörder Mc . Kiuleys zum Tode verurteilt
hatte , glücklich einem Mordanschlag entgangen sei.

Breitschwrrt nickte still vor sich hin und murmelte dann:
„ Sie find eben iu der ganzen Welt au der Arbeit,

überhaupt augelaugt . Wenn ich zurückblicke auf die ver¬
schiedenen Gesetzentwürfe , die in dieser Periode erledigt wur¬
den , muß ich zugleich auf die hinter uns lirgeude Arbeit
verweisen . Es wurden 61 Plenarsitzungen und 126 Kom-
misstousfitzuogru abgrhalteu . Nach Aufzählung der ver-
schiedeneu Gesetzentwürfe uud anderen Parlameutarischeu
Arbeiten fährt der Präsident fort : Sie ersehen daraus,
daß eine reichliche Arbeit hiuter uns liegt . Ich habe ihnen
nun meinen aufrichtigsten Dank dafür auSzusprecheu , daß
sie sich so unverdrossen und fleißig der Arbeit unterzogen
haben . Diesen Dank möchte ich besonders den Refrreuteu
gegenüber sagen , die mit so großer Gründlichkeit und Sach¬
kenntnis ihre Aufgabe gelöst haben . Ich möchte meinen
ganz besonderen Dank dem hohen Hause für die Nachsicht
sagen , die sie mir während meiner Tätigkeit als Präsident
augedeiheu ließen . Meine hohen Herreu I Wir stehen a n
einem bedeutenden Wendepunkt. Seit Erlaß
der Verfassung ist ein solcher Wendepunkt iu unserem württem-
bergischeu Staatslebeu nicht eiugetreteu . Dieses hohe Haus
hat ohne Rücksicht , weder nach oben noch nach uateu , seine
Ueberzeugung stets unerschrocken vertreten und daS immer
getan zam Wohl deS Königs uud des Vaterlands . Diese
eingetrelene Wendung zeigt sich hauptsächlich iu der Ver¬
änderung in der Zusammensetzung der Häuser und teilweise
iu ihrer Kompetenz . Es werden dadurch diesem hohen
Hause wertvolle Kräfte zugesührt , die deu Einfluß desselben
nur stärken können . Im jenseitigen Hause haben die Privi¬
legierten auszuscheiden uud werden ersetzt durch die im
Proporzwahlverfahren gewählte Abgeordnete , ein Wahl¬
system , das sich erst zu erproben haben wird . Ich hoffe,
daß die hohen Herren auch in Zukunft mit der gleichen
Aufopferung und dem gleichen Elfer au den Verhandlungen
der neuen Kammer tetlnehmeu werden . Ich hoffe weiterhin
und wünsche , daß die Tätigkeit der Stäudeversammlung auch
feruerhtn zam Wohle des Königs und des Vaterlandes
ausschlagrn möge . Das walte Gott ! Vizepräsident Fürst
von Hohenlohe -Bartenstein dankt uameuS des hohen Hauses
dem Präsidenten für seiue umsichtige uud tatkräftige Leitung
der Geschäfte und gibt der Hoffnung Ausdruck , deu ver¬
ehrten Präsidenten auch im kommenden Landtag wieder au
der Spitze der Kammer der StaudeSherren stehen zu sehen.
Präsident Graf von Rcchberg schließt die Sitzung um 12 ^/g Uhr.

Gemeinschaftliche Sitzung
beider Kammern der Stäudeversammlung.

Die Tribüne ist dicht besetzt . Im Hanse herrscht
lebhafte Stimmuug . Die Abgeordneten verabschieden sich
gezeuseitig uud drängen sich namentlich um die aus-
scheideoden Privilegierten . Präsident Graf v . Rechberg
eröffnete die Sitzang 2 Uhr 10 Min . Die Feststellung
der Präsenz ergiebt die Anwesenheit von 21 Stimmen der
Standesherreu und von 80 Abgeordneten . Mau tritt uuu
iu die Tagesordnung rin uud genehmigt das Peufious-
grsuch des Vorstands der StaatSschvldenkassr , Oberfinauz-
rat Georg v . Haldenwaag und die Wahl des Finauzrats
Hofmann zam Vorstand derselben.

Ministerpräsident v . Breitling gibt nach Bekannt¬
gabe des löuigltchen Anflösuugsdekrets folgende Er¬
klärung ab:

Hohe Versammlung : Seiue Kgl . Majestät , welche dem
demnächst neu zusommentreteudeu Landtag in Person , za
eröffnen beabsichtigen , haben mich gnädigst zu beauf¬
tragen geruht , io allerhöchst ihrem Namen deu hier
letztmals versammelten Ständen tn dieser Abschiedsstunde
freundlichen Gruß zu entbieten und warmeu Dank zu
sagen für die hingehende und erfolgreiche Arbeit , die von
Ihnen in treuer BerufSerfülluug während der uuu be¬
endigten Wahlperiode geleistet worden ist. Mit Genug¬
tuung darf der scheidende Landtag auf die Er¬
ledigung gesetzgeberischer Arbeite » von
ungewöhnlich großer Zahl und Tragweite

. diese unheimlichen Mordgefillen , aber ich hcffe , daß es mir
diesmal gelingt , ihnen das Handwerk za legen . '

Eine Zeit lang noch setzte er seine Lektüre fort , dann
warf er den Rest seiner Zigarre iu i >ie Ecke, streckte sich
lang auf die Chaiselongue aus , schloß die Augen uud schien
der Natur ihren Tribut für die durchwachte Nacht zahlen
za wolle » . Wer ihn nicht kannte , würde auch sicher glauben
daß er fest riugeschlafeu sei, aber der Mann der sein ganzes
Leben dem Kampf gegen das Verbrechen gewidmet hatte,

z verfügte über stählerne Nerven . Eine durchwachte Nacht
rührte ihn nicht . Ec hatte nur die Augen geschlossen , um
deu Fall , der ihn jetzt aufs Tiefste bewegte , « nbeeivflußt
von der Außenwelt überlegen zu können . Immer und
immer wieder rief er sich alle Einzelheiten iuS Gedächtnis
und wie schon iu der Nacht , kam er auch jetzt zu demselben
Resultat zurück : die Geheimschrift entziffern und so schnell
als möglich handeln.

In seine Gedanken hinein klangen die Worte deS
zurüäkihreudeu Wachtmeisters:

„ Nichts Verdächtiges bemerkt ."

„ So , daun ist
's gut , dann will ich sofort zu Professor

Watteuberg gehen , der . . . aber Sie wissen ja noch gar
nicht , worum fich 's handelt ! '

„ Wenn Sie zum Professor Watteuberg gehen wollen,
Herr Doktor , wird sich '- wohl wieder um eine Aoarchisteu-
geheimschrift handeln . '

„ Ganz recht , Kluge , Sie find mein braver alter Mit¬
arbeiter und erraten meine Gedanken . '

„ Soll ich Sie begleiten ? '

„ Auch das ist kaum nötig , eS ist ja Heller Lag uud
ich nehme mir eine Droschke . '

„ Und Sie haben gar keinen Hunger ? '

„ Nein , ich habe im Zage gefrühstückt uud bin voll¬
ständig frisch uud zur Arbeit fertig . Gegen zwölf Uhr werde
ich zurück sein . Besorgen Sie Mittagbrot für uns , daun



znrückblickeu . Drei gewichtige Reformen hat er
und zwar ans dem Gebiete des SteuerweseuS , der
Gemeindeverwaltung und der Landesverfassung , die in
früheren LaodtagSperiodeu wiederholt vergeblich in An¬
griff genommen worden find, zur Verabschiedung gebracht.
Es ist damit die in der letzten Tronrede ausgesprochene,
vertrauensvolle Erwartung , daß es der vom Geiste der
Bersöhunog und Mäßigung getragenen hingebendeu
Arbeit der Stäudeversammluug gelingen möge, die ihr
obliegenden , wichtigen und schwierigen Aufgaben zu
einem pünktlichen Ergebnis zu führen, , in . erfreuliche Er¬
füllung gegangen . Ja wesentlicher veränderter Zusammen¬
setzung wird binnen kurzem ein anderer Landtag in diesem
Hause eiozieheu nud damit ein neuer bedeutsamer
Abschnitt in dem Berfassungslebeu unseres
Landes beginnen. Welche Wirkung die neugrschaffeur
Ordnung zeitigen» wie sie .sich bewähren wird, liegt im
Schosse der Zukunft . Die Regierung gibt sich indessen
der zuversichtlichen Hoffnung hin, daß die neue Ordnung
bei allseitigem gutem Willen , bei verständnisvolle ^ , b
souueuru , von der Rücksicht auf das Ganze beherrschte
Zusammenwirken aller Beteiligten eine sichere and feste
Grundlage für die weitere gedeihliche Entwickelung der
idealen und materiellen Güter und der allseitigeu Wohl-
fahrt bilden werde und daß unter dem Eindruck dieser
Eatwickeluag auch diejenigen die Hand zur Versöhnung
reichen , welche die neue Ordnung viS jetzt noch ablehuru
oder ihr zweifelnd gegeuüderftehen. Mögen diese Worte
nicht unerfüllt bleiben» möge es der Ständeversammlung
auch in ihrer künftigen Zusammensetzung gelingen , das
Wohl des Vaterlandes, das uns ollen ja gleichmäßig am
Herzen liegt, im Verein mit der Regierung erfolgreich zu
fördern und damit dem alten Wahlspruch immerdar hoch-
zuhalteu : Hie gut Württemberg allweg I (Lrbh. Beifall).

Es erfolgt sodann dir Wahl des Ständischen Aus¬
schusses. ES werden gewählt in den engeren Ausschuß:
v. Schall v . Gemmtugen , v. Kiene und Haußmann -Grrabrona;
in den weiteren Ausschuß : Frteß zu Hohenlohe , Vartensteio,
Hieber, Käß , Lirpftng , Remdold -Aaleu und v . Wöllwarth.

Hierauf schließt Präsident Graf Rechberg die Sitzung
mit einem begeistert angenommenen Hoch auf den Köaig.

Land esnachrichten.
* Alkeustetg, 5 . Nov. Am Sonntag , den 28. Okt . hat

sich auf der Straße nach Hochdorf OA. Freudenstadt rin
unglaublich roher Akt zugetrogen, der, wenn auch etwas
verspätet, doch nicht der Orffeutlichkett vorevthalteu werden
soll. Ein Bürger von Hochdorf, der sich auf dem Heim¬
weg befand, wurde von 3 Burschen, die ihm entgegen-
kamen , ohne Grund «» gerempelt und alS er sich dies ver¬
bat, von denselben mit Stöcken niedergeschlagen und derart
zugerichtet, daß er blutüberströmt und mit schweren Ver¬
letzungen in seiner Wohnung ar-kaw . Der Verletzte ist
heme noch am ganzen Körper grün und blau . Die Täter,
3 jung « Leute aus Haiterbach, wurden der Gendarmerie
augezeigt ; eine ganz exemplarische Strafe wäre diesen
rohen Menschen wohl za göauen.

Aagold, 5 . Nov . (Korr,) Zum Gedächtnis des vor
50 Jahren verstorbenen Komponisten Robert Schumann
will der Seminarchor am nächsten Sonntag , den 11 . Nov .,
abends 5 Uhr dessen berühmtes Märchen „Der Rose Pilger¬
fahrt" in der Turnhalle zur Aufführung bringen.

Hffahgrafenrveiker, 5 . Nov (Korr.) Eine Versammlung
der Wähler für die Kandidatur des Reichstagsabgrordruteu
Fritz Wagner als Laudta ^skaudidat für den Bezirk Freudru-
stadt hatte gestern im grünen Baum in Hallwavgeu statt-
gefm den. Nahezu 100 Männer haben sich daran beteiligt
und wurde eine Resolution angenommen , die darin gipfelte,
für die Kandidatur Waguerunter alleuUm-
stäuden eiuzutreteu.

Ireudeuftadt , 5 . Nov . (Korr.) Die in reizender Lage
in Lanterbad vor einigen Jahren neuerbaute Dieterichsche
Billa mit Garten , sowie der große Waldbefitz kam als
Hinterlassenschaft deS f Gutsbesitzers Dieterich letzten Freitag
in DieterSweiler zum letztenmal zum Verkauf. Für Hofgut
mit Waldungen , die im Voranschlag einen Wert von
940 413 Mk. repräsentieren, boten die zahlreich erschienenen
Kaufliebhaber einen Gesamtwert von 1033 040 Mk. Ein
Zuschlag erfolgte nicht, da eine Tochter der verstorbenen
Eheleute , Frau Privatier Weither , als nunmehrige
Alletnbefitzertu Hofgut mit Waldungen übernahm . —
Nach einem wunderbarschöaen, sonnigen Herbst haben wir
nach langer Zeit heute zam erstenmal wieder einen eigent¬
lichen Regentag . Im Interesse der Landwirtschaft, ist dieser
Witterungsumschlag mit Freuden zu begrüßen, da für die
Wintersaat ein ausgiebiger Regen längst willkommen ge-
Wesen wäre.

. "
ss ßakw , 3 . Nov. Um der landwirtschaftlichen Be»

ilkerung und ebenso den Gewerbetreibenden hauptsächlich
tu den Waldorteu zum Geschäftsbetrieb elektrische- Licht
und Kraft zu verschaffe », haben sich auf Anregung voa
RegierungSrat Völter 20 Gemeinden vereinigt zur gemein¬
schaftlichen Erbauung eines Elektrizitätswerks. Die Vor¬
arbeiten find erledigt und ist in nächster Zeit die Erteilung
der Konzession zu erwarte» . Das Wert wird beim Hof
Waldeck oberhalb der Station Triuach erbaut werden.
Mao hofft die Wasserkraft der Nagold auf
500 — 600 Pferdrkräfte durch starkes Gefäll zu
bringe». Die hiesige Stadt nimmt zuoächst eine abwarteude
Stellung ein, da die Kosten der Beteiligung noch nicht
feststehe », und die Stadt selbst unter Umständen zu einem
eigenen Elektrizitätswerk schreiten wird. Im laufenden
Etatsjahr legt die Stadt 67 000 Mk. Neuuwlagen um.
Die Deckung erfolgte durch eine Belastung der Kataster mit
6,3 °/g und Erhebung einer Gemeindeeivkommeusteuer von
430 / g der staatlichen Steuer . Die Verwaltung ist ohne

Erhöhung der Steuer ausgekommen. Die Steuersätze find
dem Vorjahr gegenüber gleich gebltebe».

ss Stuttgart, 3. Nov . Bet der am 29. dS . MtS . im
Friedrtchsbau in Stuttgart stattgrfaudeuen Sitzung des Vor¬
stands der Württ . Krankeokasfev- Verbands find als Beisitzer
zu dem Laudesschiedsgericht zwecks Schlichtung voa Streitig¬
keiten zwischen Kraukelikassea und Aerzteu gewählt worden:
Otto Bechtle, Buchdruckerei-Brfitzer in Eßlingen, Ruck,
städtischer Rechnungsrat in Heilbroou , Gamer , Verwalter
der Ortskrankerk^sfea in Stuttgart, Würz, Stadtrat in
Stuttgart, Sonntag , Verwaltungs-Aktuar in Biberach.
Als Ersatzmänner: Sta lisch ultheiß Malmsheimer in Sulz,
Areud, Schriftsetzer in Stuttgart.

* Stuttgart, 4 . Nov. Am 8 . Februar 1907 werden
25 Jahre vergangen sein , daß Berthold Auerbach starb.
Dies wird Freunden und Verehrern des Verstorbenen Ver¬
anlassung gebe», an seinem Geburtshause in Nordstetten bei
Horb eine Gedenktafel avzubringeu . Auch soll in Erwägung
gezogen werden, dem Verfasser der „ Schwarzwälder Dorf¬
geschichten " au geeigneter Stelle eia geeignete? Denkmal zu
errichten . Eine Biographie Auerbachs aus der Feder seines
FreundesAut. Bettelheim wird im Cotta '

schen Verlag erscheinen.
Verschiedenes. Der Bauer Andreas Frey von Huzeu-

bach fiel im Schlafe zwischen Schöumünzach und Schwarzen-
berg vom Wagen, wurde ein Strecke geschleift und blieb
schwer verletzt auf der Straße liegen . Die Verletzungen am
Kopfe and der Brust find so ernster Natur, daß es fraglich
ist , ob der Verunglückte, Vater von fünf kleinen Kinder»,
mit dem Leben davon kommen wird . — Der 6? Jahre alte
Metalldracker Schneider auS Stuttgart, dem in Nutertkrk-
heim vom Zuge beide Füße abgefahren worden find, ist
seinen Verletzungen erlegen. — In Betzingen OA . Reut¬
lingen ist der Uoterlehrer Binder, welcher während des
Unterrichts sich mit Schulmädchen vergangen hat, geflüchtet,

wollen wir uns gütlich tun, wie es so zwei alten Jungge¬
sellen zukommt . "

. Schön,HerrDoktor , es soll allcS pünktlich besorgt werden."
Breitschwrrt stand auf, kramte in seinem Handkoffer

nahm seine Brieftasche heraus , steckte seinen sechsschüsfigeu
Armee- Revolver zu sich , griff nach Hat und Stock und
eilte leichtfüßig die Treppe hinunter . Auf der Straße blieb
er einen Augenblick stehen , schaute sich um und entdeckte
eine Droschke, die langsam vorüberfuhr.

Er war ein regnerischer Tag und der Kätscher hatte
das Verdeck seines Wagens übergcmacht.

„ Den könnt ' ich ja gerade brauchen . . . doch besser
nicht . Ein vorsichtiger Kriminalist nimmt nie die erste
Droschke , die ihm begegnet, er wartet auf die zweite .

"
Langsam ging er die Straße hinunter und als ihm

wieder ein Wagen begegnete , rief er den Kutscher an:
„ Kolonie Grunewald , Btsmarc - Allre 6 .

"
„ Scheeneken, " antwortete der Kutscher , ließ seinen Fahr¬

gast eiusteigeu und fuhr fort.
Eine halbe Stunde später bemerkte Breitschwert die

ersten Kiefern des Grnnewalds und als er zum Fevster
hiuauSsah, entdeckte er , daß der Kutscher falsch gefahren
und in die Heide geraten war.

„ Aber wissen Sie denn nicht Bescheid , Kutscher , waS
soll das heißen, ich habe Eile."

„ Wir find doch hier ganz richtig, " antwortete der
Mann vom Bock etwas schnippisch , „ hier um die Ecke ist
doch die Hubrrtusallee ."

„ Btsmark -Allee, habe ich Ihnen gesagt . "
„ Ach so, Bismarck-Allee ."
Darauf wandte er den Wagen und fuhr ein Stück

zurück, um daun in eine stille, vou eingezäuuteu Waldpar-
zrlleu umgebene Straße riuzubiegen. Breitschwrrt sah wieder
aus dem Fenster, ober er wußte nicht so ger. au Bescheid,«m beurtetleu zu können , ob der Kutscher jetzt den uächstru

Weg eiugeschlagen habe. Aus diesem Grunde regte sich so-
fvit sein Mißtrauen und drängte ihm den Gedanken auf,
eS wäre doch besser gewesen, den ihm ergebenen und seit
Jahren bekannten Brevdel für die Fahrt zu engagieren.
Eben wollte er ausstetgen und den Kutscher entlassen, als
die Droschke plötzlich hielt.

Eia derber Fluch kam von den Lippen des Krimi¬
nalisten, er griff nach der Türklinke, aber da sprang die
Tür von selbst auf und er erhielt einen furchtbaren Schlag
gegen den Kopf , fühlte dann etwas Feuchtes , des einen
süßen berauschenden Duft ausirömte auf seinem Gesicht
und in seiner Vorstellung setzte sich plötzlich der Gedanke
au Cloroform fest . Er rang gegen den ihm überlegenen
Angreifer , versuchte nach dem Revolver za fassen , empfand
auch den kalten Horngriff der Waffe in seiner rechten Hand,
dann aber schwanden ihm die Sinne.

Inzwischen hatte Kluge vergeblich mit dem Mittagessen
gewartet und als es 2 Uhr, 3 Uhr wurde, begann ihm das
Ausbleiben Breitschwerts verdächtig zu werden. Er ging
nach dem nächsten Z garreoladeu -und telephonierte au den
Professor Wattenberg , ob Dr. Breitschwrrt noch bei ihm sei.
Auf die Nachricht, daß er den Gesuchten gar nicht zu
Gesicht bekommen hätte, begab sich der Wachtmeister sofort
nach dem Grunewald . Er wußte ganz genau , daß der
Doktor seine Dispositionen niemals durchkreuzte . Wenn er
also in der frühen Morgenstunde mit der Absicht fortge-
gaugeu war, den Geheimschriftprofesfor aufzusuchev, sich
aber dort nicht eingefuuden hatte, so war etwas passiert.

Da war ganz sicher etwa- Passiert, denn Breitschwert
war die Pünktlichkeit selbst.

Ob die gefährliche Verbrechers aude ihm trotz aller
Vorsicht auf die Spur gekommen? ,

Wachtmeister Kluge war kein Manu , der lange grübelte
er war ein Mann der Tat und darum vor allem für Breit¬
schwert vou großer Wichtigkeit. Ja mancher grmeinschaft-

nachdem er erfahren hatte, daß er hiewegeu augezeigt sei.
Wie nachträglich gemeldet wird, wurde er, als er sein Gut¬
haben bei der Sparkasse in Empfang nehmen wollte , fest-
genommen . — Freitag früh brannte in dem vou Duu-
niugeu ca. */z Stunde entfernten Weiler „Auf der Stampfe"
das Orkouomiegebäude , Scheuer mit Pferde - und Tchwetur-
stalluug des Müllers FranzSieber völlig nieder. Vou
10 Schweinen mußten 3 sofort geschlachtet werden, eines
ist erstickt. Circa 4000 Garben Dinkel, Haber, Gerste usw.,
sowie 2 Dreschmaschinen find verbrannt . Die Entstehnngs-
ursache ist unbekannt. Die Versicherung ist ungenügend.

Ärrr Landtaastvaltl.
Im Bezirk Kall hat die Deutsche Partei dev bis¬

herigen Abg . Förstner wieder ausgestellt ; von der Volks-
Partei soll eine Zählkandidatur in Aussicht genommen sein.* Höppiuge«, 3. Nov. Der AusschußderDeutschen
Partei hat der Einladung der Volkspartei, der
Kandidatur Wieland beizutretrv, zugestimmt.

ss Straßönrg, 4 . Nov . Am Donnerstag, den 8 . Nov.
finden in den Morgenstunden internationale wissenschaft¬
liche Ballonaufstiege statt . Es steigen Drachen , bemannte
und unbemannte Ballous tu den meisten Hauptstädten
Europas auf . Der Finder eine- jeden unbemannten Ballon-
erhält eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon bei-
gegebeuen Instruktion gemäß den Ballon und die In¬
strumente sorgfältig birgt und an die angegebene Adresse
sofort telegraphisch Nachricht sendet.

D -aständ tsches
ss Schanghai , 4. Nov. (Reuter) . Missionare berichten,

in dem nördlichen Teile der Provinz Klangs» herrschte
großeHungersnot . 1V Mill . Mensche» feie « dem
Hnngertode «ahe . Die Behörden verhinderten die
Bevölkerung an der Abwanderung , taten aber keine Schritte
zur Beschaffung von Nahrungsmitteln. Die Ruhestörungen,
die bisher unerheblich groß seien , vehmeu jetzt zu.

js Fänger, 4 . Nov. Rrisnli ließ den Eiugaog za dem
in unmittelbarer Nähe vou Tanger gelegenen Gebäude des
Windmotorsschließe » , welcher daS Wasser für das
sp anis che Elektrizitätswerk liefert . Raisuli will sich die
Benutzung des Messers bezahlen lassen, weil , wie er angibt,
dos Gebiet außerhalb Tangers ihm gehöre.

Hsud l v«d Berkehr.
* Hüb 'ngerr , 2. Nov . Fruchtschranne. Dinkel neu 15.60,

15.01 , 14.80 , verkauft1115 Kilo um 167.33 Mk., Haber neu 16.30,
16.05 , 15.70 , verkauft 2609 Kilo um 418 .77 Mk., Weizen 30.60,-- , verkauft 134 Kilo um 35 .58 Mk., Gerste 18.—, 17.83 , 17.60,
verkauft 363 Kilo um KS .63 Mk.

* Mra v , 2. Nov. (Martini-Schafmarkt.) Zufuhr 4496 Stück,
verkauft 3846 Stück und zwar : Hammellämmer 1313 Stück, Pr.
52 - 59 Mk., Hämmel 837 Stück, Pr. 63 — 74 Mk. Hammeljährlinge
150 Stück, Pr. 71 Mk. 50 Pfg., Brackschafe 231 Stück , Pr. 50
bis 58 Mk . , Lammschafe 305 Stück, Pr. 58 - 75 Mk. pr. Paar.

Attensteig , 3 Nov. (Korr.) Die Preise für Mostobstsind in
die Höhe gegangen ; zugeführt wurden 4 Waggon . Auf dem Baknhof
wurde pro Ztr. 6 Mk. bis 6 Mk. 50 Pfg. bezahlt. Das Obst fand
raschen Absatz und herrscht immer noch rege Nachfrage. - Für
Filderkraut wird pro 100 Stück 32—25 Mk. und für Gäukraut
10— 12 Mk. bezahlt, und findet ebenfalls raschen Absatz.* Werrtlingen , 3. Nov . Auf dem Bahnhof stehen heute 4 Wagen
Mostäpfel und 1 Wagen Birnen . Davon sind 2 Wagen von der
Schweiz , und 3 Wagen von Frankreich . Preis : Aepfel 6.40 bis 7 Mk.
Birnen 6.50 Mk. per Zentner.* Keilbronrr , 3 . Nov. Mostobst 7 Mk ., Tafelobst 10- 14 Mk.

Ö bst - Pr ei se.
Berichte der Zentralvermittlungsstellefür Obstverwertung in Stuttgart.

Stuttgart : En,ros -Markt bei der Markthalle am 3. November.
Himbeeren 30 35 Pfg . , Zwetschgen6- 9 Pfg . Aepfel 8— 14 Pfg .,Birnen 6 - 20 Pfg., Quitten 18 - 30 Pfg. Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz am 3. Nov. Zufuhr 300 Ztr . Preis per Zentner
Mk. 5 .80 - 7.50

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstet,

lichen Kampagne hatte sei -e Riesenfaust irgend einem
Spitzbuben die schon gegen Breitschwert erhobene Waffe anS
der sHavd geschlagen, ohne daß der Wachtmeister einen
Augenblick daran gedacht hätte, wie schoell ihm selbst ein
paar Zoll kalt Eisen zwischen die Rppen fahren konnte.
Ec war ein blinder Bewunderer des überlegenen Geistes
seines Meisters und ihm treu ergeben mit jener Treue , die
man ungerechterweise hündisch nennt.

Jetzt war er in großer Aufregung und die Droschke,
die ihn nach dem Grunewald brachte, ging ihm viel zu
langsam für feine Spannung.

Als er am Bahnhof Haleosre angekommen war, stieg
er aus und entließ den Wagen . Langsam ging er seines -
Weges weiter, überall nach einer Droschke fragend, die um
9 Uhr vormittags nach der Kolonie gefahren war . Jeder,
den er fragte , hatte natürlich eine Droschke gesehen und so
blieb ihm nichts weiter übrig , als dev einzelnen Wegen,

> die vou der Havptstraße abbogen , za folgen. Denn der
Gedanke, daß dem Doktor in einer Droschke Uaheil ge-

: scheheu sei, war dem gewiegten Schüler BrettschwertS natür-
! lich sofort gekommen. Mit der Ermittelung dieser Droschke
! oder ihres Weges hing die Auffindung deS Vermißten un¬

bedingt zusammen. Freilich konnte der Doktor auch nach
einer anderen Stadtgegend verschleppt worden fein . . .

! nein, das war nicht möglich, er wußte in Berlin zu genau
! Bescheid, als daß er in eine so plumpe Falle gegangen
' wäre . Der Kätschermußte ihn unbedingt heraus nach dem Grüne-
1 Wald gefahren haben und dort, daS war ganz sicher , mußte der
'

Ausgangspunkt für alle Nachforschungen gewonnen werden.
, Der leise uiederrteselndeRegen hatte jetzt nachgelassen.

Wenn also der Wagen auf einem wenig begangenen Wege
! der Heide gefahren war , so mußte unbedingt die Räderspnr
s sichtbar sein . Es blieb dem Wachtmeister daher nichts
> anderes übrig, als die wenigen Wege, die durch dir Kolonie

führen, genau abznpatroulllierev. (F . f.)



Aichewerg
Amtsgerichtsbezirks Calw.

Aus der Konkursmasse des
Friedrich Hartman» , Mrmms -Etzckütki» Melders
briuge ich am nächsten

Donnerstag , den 8 . ds . Mts.
nachmittags 2 Uhr

vor der Wohnung der Gemewschuldoer in Aichelberg
2 Arbeitspferde «nd 1 Kuh

gegen Barzahlung zur Versteigerung , wozu Liebhaber eiugeladen werden.
Teiuach, den 3. November 1906.

Der KonknrsverwaLter:
BezirksnotarLayer

« lt-nst-ig.
rNeii» s « t sortierter Lsr- er

in:

»TNSMWti N

Sterbekleider , Sarg -Kiffen « ud
-Decke« in alle» Preislagen »nd Klötzen

von einfachster bis zur feinstenAusführung
sowie:

Haube «, Mütze « « « d Strümpfe
ferner:

l 'rsusrseLlsLLs ».
mit Gold- und Silberfraozev , mit und ohne Inschrift

bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung.

Chr . Burghard sen.

Alt «irfteis.
Morgen Dien stag «ud Mittwoch ist wiederfchöues

zu haben bei
G . Strobel.

Eseirtzarrseit.
Mein Kager

in

4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4*

r
4 .

^ ^ 4 ^
4 » 4 '4"44 "4444 '4 ' 4*4*

sämtlichen WoKwaren
sowie Mollgar«

ist alles frisch sortiert und empfehle ich sämtliche
Artikel zu billigste « Preise»

Mich. Wagner.

Mchmer^
der beliebteste «ud verbreitetste , z« Origiualpreisen bei

Chr Burghard jr. «ud Friedrich Alaig.

Sprüche und Gedichte gesammelt von
'S . I . U : nger.

160 Seite » 8 °, prachtvolle A»Sstatt««g,
hübscher Lei«wa«dba»d Mk . 1 . —

An Hand goldener Spräche und Gedichte stellt daS Merk¬
chen als erste Forderung , daß mau sich der Welt freue , aber in
der idealen Form eiu - r Freude, wie sie einem reinen Herze » ent¬
stammt . Es zeigt, daß die Freude Quelle jeder Tugend ist, daß
aus ihr die Zufriedenheit entspringt, durch sie die Arbeit zur Last
wird, dir Liebe zur Menschheit erwächst und so einem Glück die
Wege gebahnt werden , das mit dem flüchtigen Fußes dahiojageudeu
nichts gemein hat.

Zn beziehen durch die
W . Meter sche Buchhandlung

« lte »steig.
Mittwoch , de« 7. ds . MtS.

Metzei
suppe

mit Hocksbrate«
wozu einladet

TraubenwirtSeeger.

Wckmli
aller Art

wie:
Kappen
Hauben
Schayts
Jagdwesten
Unterhosen
Handschuhe
Westen für Jamen
Sweaters
seideneHalstücher
Socken , Strümpfe

empfiehlt zu billige» Preisen
Christiane A - rion.

A l t e n st e t g.
Selbstgemachte

Meruudein
Suppeustauge«
Suppeuwiebrie
Griesmehl

sowie

Grahambrot
ärztlich empföhle « für Magen¬

leidende
empfiehlt bestens
Gstttteb Grrtekirirft

Aeinbäckerei.
Neue

Welschnüsse
sehr schö«e«

Kirsblairch
Speisezmiebei
Essiggurken

empfiehlt billtqst
C. W. Lutz Nachfolge*

Aritz Bühler jr.
A 1 t e u fl e i g.

Jüchfe-, Marder-,
Iltis -, Käsen- und

Katzenfelle
Rch - «nd Ziegensellc
kaufen z» den höchste« Preise»

Gebrüder Walz
Hm- nud Mützengeschäft.

Stmmersfeld.
M wird daS ganze Jahr Alachs,

Hans ch Abwerg von der Breche
weaz«m Spinnen » Webe « und
Bleiche « aogeoommen für die be¬
kannte Spinnerei Schornreute-
Rave »sb«rg.

Die Agentur:
I . F. Ha«selman «.

Prima

Kimbirrgrrkkse
das Pfund zu 36 und 38 Pfg.
versendet in Kisten von ca. 30 Pfd.
an gegen Nachnahme

« W Schmid
Ta «lga « Württ.

dem
IVUlLV Krenzstera

hohe« Fleischpreise«
^ «lüKKI 'b

der Hausfrau unschätzbare Dienste , um ans billige Art
gute , schmackhafte Gerichte za bereiten.

Ma « lass- Würze " «ur i« Maggi 'S
Origirralfläschche« «achsülle« .

empfiehlt

die W. Wekee
'
sche K» tz- «. Schreidwamhiidl- .

_ L. La«k, « lt-nN-ig,
_ Al t e n st e t fl.

« lteisteig . Feinste«
Für die kommende

Winter Saison
bade ick mein Lager in

gezuckert « «d «« gezuckert

sowieKindrrmehl
stets frisch zu haben bei

^ waren
wieder avfs reichhaltigste mit sehr
vielen Neuheiten ausgestattet uud
empfehle zu

billigsten Preisen:
Unterhose«

für Herren « ud Dame«
Knabe« und Mädchen

UnterLeibchen
Leibbinden
Trikot -Hemden

i« alle « Größen
Stoff -Hemden

(Baumwollflauellj
Socken
Strümpfe
Handschuhe
Stötzer
Jagdwesten
Sweaters

für Herre«
« nd

Knaben

Sturmkappen
Kinder -Kittel

„ KSppche«
„ Häubchen
„ Röckchen
„ Shawls
„ Strümpfe
„ Unter¬

kleidchen
Kopftücher
Halstücher
Kniewärmer
Kapuzen
Echarpe«
TellerMtttzen
Schulter -Tücher

etc . etc.
K. W . Lutz Aachs.

Fritz Bühler jr.

Lv . Llirig , Condttor.

_ A l t e n st e t g.
Mk " Selbstgemachte
Giernudel«
sowie Griesmehl

empfiehlt bestens
Karl Steeb , Bäckerei.

S p i e l b e r g.
Schöne steinerne

vo » Mk 7 — ab
hrt fortwährend zu verkaufen

SteinhauerKienzle.

rnk
. 8 oo

gegen la . Bürgschaft uud 6 °/„ Zins¬
vergütung sofort

«»fMkhme« schG.
SchriftlicheAngebotean das Kontor

ds . Blattes.

A l t e u fl e i g.

Milch
ist zu haben in der

Schwäne.

Fünfbronn.
Eine» Wurf schöne

Milch
schmeine

verkauft am Dormerstag , de«
8. ds . Mts.

Jakob Bürkle.

Rotiztafel.
Bei dem Gemetndeverband der

Schwarzwaldwafserversorgung ist die
Slelle eines Streckenwärters, der die
Wartung der ausgedehnten Rohr¬
leitungen und Reservoirs zu besorgen
hat, za besetzen . Bewerber haben sich
unter Beifügung von Lebevslanf
uud Zeugnissen bis 1 . Dezember
ds. Js . bei dem K. Oberamt Calw
zu melden.

Gestorbene.
Rotensol : Joh . Fr . Obrecht , res. Schult¬

heiß.
Stuttgart : Paul Bader , «auch. tbsol . ,

23 Jahre.
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